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Merſeburg den 14. März 1891.

Politiſche Wochenſchau.
Der Prinz-Regent von Bayern, der

ſeit 1885 an der Spitze des zweitgrößten deutſchen
Bundesſtaates ſteht, beging in dieſer Woche unter
allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung ſeinen
ſiebzigſten Geburtstag. Der Regent, der
in recht unruhiger Zeit das Staatsruder in die
Hand nahm, hat es verſtanden, das Vertrauen
und die Zuneigung ſeines Volkes zu gewinnen und
es die trüben Tage der Kataſtrophe von Schloß Berg
vergeſſen zu machen. Wohl gedenkt heute au
mancher Bürger des traurigen Geſchickes des
kranken Königs Otto in Schloß Fürſtenried, aber
die Jahre haben bewieſen, daß es unmöglich iſt,
die geiſtige Nacht, welche den Unglücklichen um
hüllt, zu beſeitigen, und ſo kann dem, was iſt,
ſein Recht nicht verweigert werden. Jn München
haben glanzvolle, feſtliche Veranſtaltungen zu
Ehren des ſehr populären Regenten ſtattgefunden,
Alt und Jung, Hoch und Niedrig haben ihm
ihre Huldigungen dargebracht. Vom deutſchen
Kaiſerhofe und den Fürſtenhöfen ſind die herz-
lichſten Glückwünſche eingegangen. Dem Prinz-
Regenten, der ſich heute noch in voller Mannes-kraſt befindet, wird es ſicher vergönnt ſein, noch

manches Jahr über des Bayernlandes Wohl zu
wachen und dem deutſchen Vaterlande und dem
deutſchen Kaiſer eine feſte Stütze zu ſein.

Ein Miniſterwechſel, ſeit längerer Zeit
ſchon vorausgeſehen, hat ſich in Berlin vollzogen:
Der Kultusminiſter von Goßler iſt von
ſeinem Poſten zurückgetreten. Herr von Goßler
hatte als außerordentlich liebenswürdiger Mann
und Politiker kaum bei irgend einer Partei einen
perſönlichen Gegner, er hat auch mit großem
Erfolge lange Jahre hindurch ſeinen Poſten aus
gefüllt, aber ſeitdem in Berlin die Konferenz für
die Reform des höheren Schulunterrichts zu
ſammentrat, als der Kaiſer auf derſelben Anſichten
entwickelte, welche genau das Gegentheil von dem
beſagten, was Herr von Goßler r
als die neue Sperrgeldervorlage kam, die Schwierig
keiten des neuen Volksſchulgeſetzes, da nahm die
Amtsmüdigkeit des Miniſters überhand, und ſo
hat er denn ſeinen Abſchied eingereicht, der auch
unverzüglich bewilligt wurde. Zum Kultus-
miniſter ernannt iſt der bisherige Oberpräſident
von Poſen, Graf Zedlitz-Trützſchler. Die
Hauptaufgabe des neuen Miniſters wird allem
Anſchein nach ein definitiver Ausgleich mit der katho
liſchen Kirche ſein. Zu gleicher Zeit iſt auch die
Stelle des Präſidenten des Evangeliſchen
Oberkirchenrathes in Berlin wieder neu
beſetzt. Der bisherige Unterſtaatsſecretär im
preußiſchen Kultusminiſterium, Dr. Bark-
hauſen, ein geborener Hannoveraner, iſt auf
dieſen Poſten berufen. Viel Gerede hat die an
gebliche s des Fürſten Bismarck
zu ſeiner Aufſtellung als Kandidat im Reichs
tagswahlkreiſe Geeſtemünde gemacht.
Hinterher hat ſich nun herausgeſtellt, daß der
Fürſt wegen der Mandatsannahme noch gar
nicht befragt, alſo auch gar nicht in der Lage
geweſen iſt, eine zuſtimmende Erklärung abzu
geben. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß der
Fürſt nicht entfernt daran denkt, nach ſeiner
Vergangenheit und in ſeinem Alter nochmals eine
parlamentariſche Laufbahn zu beginnen. Der
alte Windthorſt iſt nicht ganz unbedenklich
an einer Lungenentzündung erkrankt.

Nach dem großen Landkampfe um die Unter
officiersprämien wurde im Reichstage noch
eine große Seeſchlacht bei der Debatte über den
MarineEtat erwartet. Die Budgetcommiſſion
hatte bekanntlich die Forderungen für neue Schiffs
bauten abgelehnt, und da man wußte, wie ſehr
der Kaiſer ſelbſt ſich dafür intereſſtere, ſo war
auch ein energiſches Vorgehen des Reichskanzlerszu erwarten. Herr von Lapriv übertraf diesmal

aber alle Parlamentarier an Gewandheit, er ließ
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einen Theil der Neuforderungen fallen, hielt amReſt zwar um ſo beſtimmter Feſt ſtellte aber auch

Der Amtsvorſteher.

dafür Kompenſationen in Ausſicht. Dadurch er-
langte der Reichskanzler vorerſt die nochmalige
Prüfung der Forderungen in der Budgetcommiſſion,
und dort und ſpäter auch im Plenum die An-
nahme. Damit iſt die zweite Etatsberathung zu
Ende, und für dieſe Reichstagsſeſſion auch die prin
zipiellen Schwierigkeiten. An die Vorlegung des
deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
trages im Laufe derſelben iſt nicht mehr zu
denken, denn die Verhandlungen ſind wieder recht
ins Stocken gerathen. Außerdem erledigte der
Reichstag noch einige kleine Vorlagen und Peti-
tionen. Von den letzteren verurſachte eine ſolche
um Zulaſſung der Frauen zum Univerſitäts-
ſtudium eine ſehr lebhafte Debatte, aber der
Reichstag wollte nichts von ſtudierten Damen
wiſſen und verwarf kurzer Hand die Petition.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
das Gewerbeſteuergeſetz in zweiter Leſung be
rathen und ziemlich unverändert nach der Regier
ungsvorlage angenommen, damit auch die neue
Betriebsſteuer für Gaſt und Schankwirthe. Die
Folgen der anſtrengenden Seſſion zeigten ſich
ganz beſonders im Reichstage. Die Räume des
hohen Hauſes zeigten zeitweiſe eine geradezu
erſchreckende Leere.

Der Todestag Kaiſer Wilhelms I. iſt
in dieſem Jahre von der deutſchen Kaiſerfamilie
nur durch ein ſtilles Gebet am Grabe des alten
Helden begangen. Ein beſonderer Trauergottes
dienſt fand nicht ſtatt. Nach dem Beſuch in der
Gruft des Charlottenburger Mauſoleums ver
weilte der Kaiſer noch längere Zeit allein im
Sterbezimmer ſeines Großvaters. Zur Prüfung
der eingezogenen GardeLandwehrleute ließ der
Kaiſer am Mittwoch dieſe, ſowie einen Theil der
Berliner Garniſon allarmieren und nahm
mit den Truppen ein ſcharfes Gefechtsexercieren
vor. Am letzten Tage dieſer Woche iſt im Ber
liner Schloſſe eine Deputation des Straß-
burger Landesausſchuſſes empfangen
worden, die dem Kaiſer eine Adreſſe in Sachen
des Paßzwanges überreichte. An eine baldige
Milderung der neu eingetretenen Verſchärfungen
iſt aber in keiner Weiſe zu denken.

Die Pariſer haben ſich nachgerade wieder
völlig abgekühlt. Es wird jetzt ein neues Künſtler
comitee gebildet, welches die Beſchickung der dies-
jährigen internationalen Kunſtausſtellung in Ber
lin vorbereiten ſoll. Beſonderer Widerſpruch
erhebt ſich nicht. Jn Rom liegt Prinz
Jerome Napoleon, das gegenwärtige Haupt
der Familie und der Vetter des dritten Napoleon,
im Sterben. Mit ſeinem älteſten Sohne Victor,
mit welchem ſich der Prinz recht ſchlecht ſtand,
hat er ſich noch auf dem Krankenlager wieder
ausgeſöhnt, hingegen ſeine bekannte Freigeiſterei
beibehalten. Jeden geiſtlichen Zuſpruch hat er
mit großer Entſchiedenheit abgewieſen. Jn der
Deputiertenkammer beginnt dieſer Tage die Be
rathung des neuen Zolltarifes. Aus den
Kreiſen der Jnduſtrie ſind maſſenhaft Proteſte
dagegen eingelaufen. Jn Nordfrankreich ſind
wieder verſchiedene Streiks im Gange.

Die öſterreichiſchen Abgeordneten
hauswahlen ſind jetzt zum Abſchluß ge-
kommen. Eine feſte Mehrheit haben dieſelben
in keiner Weiſe ergeben, und das Miniſterium
Taaffe wird verſuchen, ſich auf die konſerva
tiven und liberalen deutſchen Parteien, ſowie
auf die Polen zu ſtützen. Zu gröberen Unruhen
iſt es während der Wahlen in Galizien gekom
men, wo die jüdiſche Bevölkerung verſchiedener
Städte von den Arbeitern überfallen und ge
plündert wurde. Drei Juden ſind getödtet.
Jn der italieniſchen Kammer haben die radi-
kalen und republikaniſchen Elemente heftige An
griffe gegen OeſterreichUngarn vorgebracht, die
vom neuen Miniſterpräſidenten Rudini und ſeinem
Vorgänger Crispi mit großer Energie zurückge
wieſen wurden.

Die Macht der großen engliſchen Arbeiter
verbände, deren Vorſtände nach ihrem Belieben
Rieſenſtreiks proklamierten, iſt jetzt im Sinken.
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Der Vorſtand des Verbandes der Seeleute und
Heizer plante einen Generalſtreik für das ganze
Land, iſt aber bei ſeinen Mitgliedern auf ganz ent
ſchiedenen Widerſpruch geſtoßen. Der Plan hat
in Folge deſſen fallen gelaſſen werden müſſen. Jn
Jrland beſteht gegenwärtig ein erbitterter Kampf
der Parteien. Die katholiſche Geiſtlichkeit hat
ſich im Laufe desſelben abermals gegen den
bisherigen parlamentariſchen Führer Parnell
erklärt. Parnells Stern erſcheint unwiderruflich
im Sinken.

Jn Rußland iſt des Czaren Geburtstag
feſtlich begangen. Doch herrſcht in der Kaiſer-
familie lebhafte Sorge um die Geſundheit des
Prinzen Georg, des zweiten Sohnes des
Kaiſers. Es iſt offenbar, daß der Prinz von
der Schwindſucht befallen iſt, und da ſeine
Körperkonſtitution nur ſchwach iſt, ſo iſt dieſe
Sorge gerechtfertigt. Der kranke Kaiſerſohn ſoll
längere Zeit in Algier verleben. Die neulich
verbreiteten Gerüchte von einem Rücktritt des
Miniſters des Auswärtigen von Giers ſind
wieder verſtummt; der Miniſterwechſel ſcheint
aber doch nur eine Frage der Zeit zu ſein.

Jn Belgrad wird wieder mal Skandal ge
macht. Exkönig Milan ſtreitet ſich mit dem
Ex Premierminiſter Garaſchanin in offenen
Briefen herum, die recht erbauliche Sachen an
das Tageslicht bringen. Unter Anderem wirft
Garaſchanin dem Könige vor, er habe politiſche
Verbrecher, deren Ausſagen ihm unbequem waren,
im Gefängniß erdroſſeln laſſen. Der Streit der
politiſchen Parteien geht ungewöhnlich hoch; die
Urheberin aller dieſer Vorfälle ſcheint die Ex
königin Natalie zu ſein, deren Beſtreben offen
bar iſt, der Regierung Verlegenheit zu bereiten
und ſich ſelbſt zu Macht und Anſehen zu bringen.

Die Bürgerkriege in Süd Amerika dauern
fort. Jn Chile iſt wiederholt Waffenſtillſtand
zwiſchen der Regierung und den Aufſtändiſchen
geſchloſſen, aber der Kampf brach immer wieder
von Neuem aus. Die allgemeine Gährung hat
ſich auch der Jnſel Kuba bemächtigt, eine Er
hebung gegen die ſpaniſche Herrſchaft ſcheint be
vorzuſtehen. Aus Madrid iſt bereits die Ab
ſendung einer großen Truppenzahl beſchloſſen.
Jn Kanada haben Neuwahlen ſtattgefunden,
deren Reſultat beweiſt, daß die Partei welche
auf eine Vereinigung von Kanada mit den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika hinarbeitet,
ſehr gewachſen iſt. Dieſer Umſtand bereitet in
London arge Kopfſchmerzen.

Politiſche Tagesfragen.
O Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer

und dem Prinzregenten von Bayern.
Der Kaiſer überſandte dem Prinzregenten Luit-
pold folgendes Telegramm: „Unter den Be-
weiſen der Verehrung und Liebe des geſammten
bayeriſchen Volkes feierſt Du heute den ſiebzigſten
Geburtstag. Empfange zu dieſem ſeltenen Feſte
Meine aus vollem Herzen kommenden Glück-
wünſche und laß mich dabei ausſprechen, wie froh
und dankbar ich es anerkenne, daß mit Deiner
treuen Mitwirkung die Bande, welche Uns und
Unſere Häuſer und Regierungen verknüpfen, zum
Heile des gemeinſamen Vaterlandes ſich nur
immer feſter und inniger geſtaltet haben. Möge
die Liebe Deines Volkes und die Aner-
kennung der deutſchen Bundesfürſten Dir auch
im kommenden Leben eine feſte Stütze in Deinen
ſchwierigen Regentenpflichten ſein! Die Kaiſerin
ſchließt ſich Meinen Glück- und Segenswünſchen
von ganzem Herzen an. Wilhelm.“ Auf dieſe
Glückwünſche überſandte der Prinz Regent fol
gendes Antworttelegramm: „Tiefgerührt durch
Deine ſo herzlichen und treuen Glück- und Segens-
wünſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich,
Dir Meinen innigſten Dank auszuſprechen. Mit
beſonderer Freude erſüllt Mich Deine ſo warme
Anerkennung der feſten Bande, welche Uns und
Unſere Häuſer und Regierungen verbinden. Der
Kaiſerin küſſe Jch dankend die Hände. Luitpold!“

Zum Rücktritte des preußiſchen
Kultusminiſters ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Die
Amtsführung des Staatsminiſters von Goßler
kann in allgemeinen Zügen nach drei Richtungen als

er die Hauptarbeit bei Abwicklung des ſogenann-
ten Kulturkampfes, der Aufhebung und Abände-
rung der Maigeſetze. Dann iſt unter ihm die
Geſetzgebung wegen Verbeſſerung der äußeren
Lage der Geiſtlichen und Lehrer, wenn auch nicht
u einem Abſchluſſe gebracht, ſo doch weſentlichPLrtgeſchritten Die Gehälter der Geiſtlichen und

Lehrer ſind anſehnlich erhöht worden, das Penſions
weſen gebeſſert und geregelt, auch die Relicten-
frage zum größten Theile gelöſt. An dritter
Stelle hat Dr. von Goßler für Wiſſenſchaft und
Kunſt ſehr viel gethan, die ſtaatlichen Kunſtſamm-
lungen ſind mit ungewöhnlich reichen Mitteln
bedacht und in einem Maße vermehrt worden,
wie es vorher nicht vorgekommen iſt. Gerade in
den wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Kreiſen
Preußens ſieht man ſeinem Rücktritt mit aller
größtem Bedauern entgegen.“ Der Rücktritt
des Herrn von Goßler und die Ernennung des
Oberpräſidenten Grafen ZedlitzTrützſchler in Poſen
zu ſeinem Nachfolger iſt amtlich veröffentlicht.

Fürſt Bismarck und Graf Walder-
ſee. Eine einzige kleine Thatſache wirft mit
einem Schlage zahlreiche, in den letzten Wochen
verbreitete Senſations Nachrichten über den
Haufen „Der zum kommandierenden General in
Altona ernannte Graf Walderſee hat dem
Fürſten Bismarck in Friedrichs ruhe
einen Beſuch abgeſtattet, iſt vom ehe-
maligen Reichskanzler am Bahnhofe empfangen,
hat bei dem Fürſten geſpeiſt und iſt mit dieſem
ſpazieren gefahren. Alsdann erfolgte die Rück
kehr des Generals nach Altona!“ Bekanntlich
ſind Walderſee und Bismarck immer als Todt-
feinde geſchildert, und nun beſucht der General
den Fürſten bekanntlich iſt ferner behauptet,
Walderſee's Vorgänger, Leszinski, ſei aus dem
Dienſte entlaſſen, weil er Fürſt Bismarck zu einem
Diner nach Altona eingeladen, und nun ſtattet Graf
Walderſee den erſten Beſuch in Fridrichsruhe ab;
bekanntlich hieß es weiter, der Fürſt habe ſich dem
Kaiſer zu nähern geſucht, aber eine Abweiſung
erhalten, und nun kommt ein dem Kaiſer aner
kanntermaßen ſehr nahe ſtehender Mann zu ihm.
Das beweiſt Alles, daß in letzter Zeit in poli-
tiſcher Beziehung ganz unendlich viel ge-
fabelt iſt. Vorausſichtlich wird man nun
wieder ins Extrem gerathen und behaupten
Walderſee habe den Auftrag vom Kaiſer, den
Fürſten Bismarck zu bewegen, nach Berlin zu
kommen, womöglich gar, ihn zum Wiedereintritt
in den Staatsdienſt zu veranlaſſen. Das iſt
ſicher ebenſo ungereimtes Zeug. Graf Walderſee
iſt, um die einfachen Thatſachen herauszuheben,
General der Kavallerie, Fürſt Bismarck, der im
Amtsbezirk Walderſee's wohnt, iſt Generaloberſt
der Kavallerie, hat Feldmarſchallsrang, ſteht im
Rang alſo höher als Walderſee. Daraus ergiebt
ſich ſchon von ſelbſt, daß der Graf dem Fürſten
einen Höflichkeitsbeſuch ſchuldig iſt. Daß dieſer
mit Zuſtimmung des Kaiſers gemacht iſt, iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, Graf Walderſee war in letzter
Zeit wiederholt im Berliner Schloſſe und hat,
dem Kaiſer gewiß von ſeiner Abſicht, in Fried-
richsruhe einen Beſuch zu machen, erzählt. Der
Monarch achtet ſehr auf die Gebote der
Höflichkeit, er wird der letzte ſein, der
einen Officier verhindern wollte, dieſen Pflichten
zu genügen. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß der
Kaiſer dem Fürſten einen freundlichen Gruß hat
beſtellen laſſen, wie er von Herzen gewiß wünſchen
wird, mit dem Fürſten wieder einen perſönlichen
Verkehr einleiten zu können. Aber ſo lange
Herr v. Caprivi Reichskanzler iſt, hat dieſer auch
die maßgebende Stimme, und wenn abermals
Gerüchte verbreitet werden, der heutige Kanzler
denke an ſeinen Rücktritt, ſo gehört dieſe Meldung
zu den weiter oben gekennzeichneten. Herr von
Caprivi ſteht heute ſo feſt, wie nur je, die Ver-
hältniſſe in den Parlamenten haben ſich in den
letzten Wochen ganz weſentlich geklärt und zu
einem Kanzlerwechſel iſt weniger, als je Grund
vorhanden. Caprivi iſt nicht der Mann, der ſein
Amt im Hinblick auf die Wahrſcheinlichkeit ange-
treten hat, es nur ein einziges Jahr zu bekleiden.
Dann wäre er ſicher in Hannover und General
geblieben

Wie Senſations- Depeſchen ent-
hervortritend bezeichnet werden. Zunächſt hatte
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über eine Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, ſehr ausführ
lich berichtet, in welcher der Miniſter allerlei
Aeußerungen über die Haltung der franzöſiſchen
Regierung zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich
machte, und zwar derartige, welche nicht gerade
eeignet waren, das Anſehen des Pariſer Mini-

teriums zu erhöhen. Wie die franzöſiſche Re
gierung nun oſſiciell erklären läßt, hat jene
Unterredung überhaupt nicht ſtattgefunden der
ganze Bericht iſt alſo von Anfang bis zu Ende
erlogen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 14. März. Kaiſer

Wilhelm beſichtigte am Freitag die Officier
Reitſchule in Potsdam und kehrte am Nach-
mittage von dort nach Berlin zurück. Dem
Herzoge von Sagan hat der Kaiſer zu ſeinem
80. Geburtstage den Schwarzen Adlerorden ver-
liehen. Dem Comitee für die Errichtung eines
Kaiſerin Auguſta Denkmals in Berlin ſind bereits
über 60000 Mk. zugegangen. Jn der ruſſiſchen
Botſchaftskapelle in Berlin fand am Freitag, dem
Todestag Kaiſer Alexander II., ein Trauergottes
dienſt ſtatt.

Fürſt Bismarck und der König von
Belgien ſind als Schiedsrichter zur Schlichtung
des Behringsmeerſtreites zwiſchen England und
Amerika in Ausſicht genommen. So berichten
New-Yorker Blätter.

Der ſchwerkranke Abg. Dr. Windt-
horſt hat die Kriſis, ſoweit die Lungenentzünd-
ung in Frage kommt, überſtanden, die andauern-
den Beſorgniſſe leiten ſich lediglich aus dem hohen
Alter des Patienten her, doch beſteht ſchon wie-
der Hoffnung auf Geneſung. Die Stimmung
hat ſich nach erfriſchendem Schlaf erheblich
gebeſſert, der Kranke plaudert ſchon wieder
humorvoll mit ſeiner aus Hannover nach Berlin
gekommenen Tochter. Der Appetit iſt noch mangel-
haft, der Kräftezuſtand aber befriedigend. Staats-
miniſter Dr. v. Bötticher ſtattete am Freitag per
ſönlich einen Beſuch ab, der Kaiſer läßt ſich
täglich wiederholt über den Zuſtand des greiſen
Parlamentariers berichten. Der Zudrang von
Theilnehmenden iſt in der einfachen Wohnung
Windthorſts ſo ſtark, daß der Andrang über-
wacht werden muß. Einſtweilen verſieht ein
Diner des Abgeordnetenhauſes den Poſten.

Aus dem Reichsanzeiger. Jn der
neulich in Berlin ſtattgehabten Konferenz zur
Prüfung der Lage der Handweber im Eulenge-
birge iſt, wie der Reichsanzeiger mittheilt, konſta
tiert, daß ſich die Lage der Weber im Laufe des
harten Winters verſchlimmert hat. Zur Abhilfe
der Noth ſind Vereine bereits gebildet worden.
Zur definitiven Beſſerung der Verhältniſſe ſind
ſolgende Wege ins Auge gefaßt: 1) an Stelle
der
den Weberbezirken eingeführt werden, 2) ſoll die
Ueberführung der Weberkinder zu anderen Be-
rufen gefördert werden, 3) ſollen für die Ueber
gangszeit Maßnahmen zur Beſſerung der Lage
der berufsmäßigen r getroffen werden.
Als unvermeidliche Vorbedingung wird der Bau
neuer Bahnlinien betrachtet. Weiter theilt
das amtliche Blatt mit, daß Apotheken jetzt das
Koch ſche Heilmittel von Dr. med. Libbertz,
Berlin N. W., Lüneburgerſtraße Nr. 28 beziehen
können.

Derneue preußiſche Kultusminiſter
Graf von ZedlitzTrützſchler hat bereits
am Donnerſtag dem Kultusminiſterium einen
Beſuch gemacht und hat am Freitag längere Be
ſprechungen mit dem Staatsminiſter von Goßler
und dem Wirkl. Geh. Rath Dr. Barkhauſen ge
habt. Die feierliche Einführung des Miniſters
in ſein neues Amt ſoll dem Vernehmen nach erſt
nächſte Woche erfolgen. Die Ernennung des
neuen UnterſtaatsSecretärs dürfte ſich noch einige
g7 hinziehen. Herr von Goßler wird nach der

reuzztg. künftig ſeinen Aufenthalt in Naum-
burg, ſeiner Geburtsſtadt, nehmen.

Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung.
Präſident von Lewetzow theilt dem Hauſe den
Dank des Prinz Regenten Luitpold von Bayern
für die Glückwünſche des Reichstages zu ſeinem
70. Geburtstage mit. Dann wird in die dritte
Berathung des Reichshaushaltes für 1891/92
eingetreten. Beim Etat des Auswärtigen Amtes
erſucht Abg. Richter (freiſ.) um Vorlegung des
Vertrages mit dem Wolff'ſchen Telegraphen
bureau in Berlin, auf Grund deſſen die Wolff
ſchen Depeſchen früher als andere Privat
depeſchen befördert würden. Staatsſecretär von
Marſchall erwidert, ein Vertrag beſtehe nicht.
Die Bevorzugung befolge, einmal, weil das Aus
wärtige Amt ein Jntereſſe daran habe, über die
Vorgänge im Auslande ſchleunige Nachrichten
zu erhalten, und dann, weil es im Jntereſſe
des Amtes liege wichtige politiſche Er-
klärungen ſchnell verbreiten zu können. Abg.
Richter betont, daß das Wolff'ſche Bureau auch
im Dienſte von Börſenleuten ſtehe und ſich des
halb die Errichtung eines ſtaatlichen Bureaus
empfehle. Reichskanzler von Caprivi erwidert
auf eine Anfrage, daß die Abſendung deutſcher
Schiffe nach Chile nicht möglich ſei, wenn nicht
beſondere Schiffe ausgerüſtet würden. Jndeſſen
hätten die acht dort bereits anweſenden engliſchen
Schiffe auch nicht die Beſchädigung engliſchen
Eigenthums verhindern können. Abg. Barth (freiſ.)
regt nochmals die Aufhebung des Einfuhrverbotes
für amerikani ches Schweinefleiſch an. Staats
ſecretär von Bötticher erwidert, daß der Auf-

ſollen neue Jnduſtriezweige in

hebung des Verbotes ſofort näher getreten wer
den ſolle, ſobald die Garantie gegeben ſei, daß
nur geſundes Fleiſch zu uns eingeführt werde.
Bisher ſei dieſe Sicherheit aber nicht gegeben.
Abg. von ber (freik.) befürwortet eine
reiche künſtleriſche Ausſtattung des neuen
Reichstagsgebäudes. Hier biete ſich dem Reiche
Gelegenheit, für die Kunſt etwas zu thuen.
Staatsſekretär von Bötticher erwidert, daß
durch die Ausführung der angeregten Projecte
die Fertigſtellung des Baues um mindeſtens zwei
Jahre verzögert werde. Es werde ſparſam, ſolide
und geſchmackvoll gebaut. Beim Militäretat
bringt Abg. Bebel auf Grund der bekannten
Brochüren von Curt Abel die Soldatenmißhand-
lungen in der Armee zur Sprache, woraus auch
viele Selbſtmorde entſtänden. Redner verſteigt
ſich zu der Behauptung, die Thiere würden viel
fach beſſer behandelt als die Soldaten. Kriegs
miniſter von Kaltenborn glaubt, Herr Bebel habe
mit ſeinen Worten auf die Soldaten einwirken
wollen. Dort werde er aber wenig erreichen.
Er ſei ganz außer Stande geweſen, den Beweis
dafür zu erbringen, daß ein zur Anzeige gebrachter
Fall von Soldatenmißhandlung nicht beſtraft ſei.
Es iſt ſtets eingeſchritten, und dies wird auch in
Zukunft geſchehen. Die Vorgeſetzten achten
ſtreng darauf, daß alle unliebſamen Vorkomm-
niſſe ſtreng beſtraft werden. Abg. Szmula (Ctr.)
iſt ebenfalls der Anſicht, daß Bebel ein total
verzerrtes Bild vom Soldatenſtande gegeben habe.
Einzelne Mißſtände ließen ſich nie ganz ver-
meiden, aber ihnen ſtänden zahlreiche Wohlthaten
gegenüber. Den Soldaten werde ihr Beſchwerde
recht ganz ausdrücklich gewahrt, und die Officiere
achteten genau darauf. Ausnahmen paſſierten
überall, aber Herr Bebel möge nur mal
erſt vor der Thür der Socialdemokratie
fegen und ſich dann um andere Dinge be-
kümmern. Jn der Armee werde die Social-
demokratie nie Einfluß gewinnen. Abg. Hintze
(freiſ.) iſt ebenfalls der Anſicht, daß Bebel ſtark
übertrieben hat, die Verhältniſſe liegen denn doch
anders, als er glaubt. Abg. von Kardorff (freik.)
betont, daß in anderen Armeen, z. B. in der
franzöſiſchen, noch weit mehr Selbſtmorde, als
bei uns vorkämen. Einzelne Mißſtände ſeien
nie auszurotten, in der Hauptſache ſei das deutſche
Volk mit der Erziehung der jungen Leute in
der Armee aber durchaus zufrieden. Dies ſei
der Punkt, wo die ſocialiſtiſche Agitation machtlos
ſei, daher auch Herrn Bebels Aerger. Die Weiter-
berathung wird auf Sonnabend vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
(Freitagsſitzung.) Die zweite Etatsberathung wird
beim Etat des Miniſteriums des Auswärtigen
fortgeſetzt, der nach kurzer Erörterung genehmigt
wird. Genehmigt werden die Etats der allge
meinen Finanzverwaltung und des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe. Dabei kommt es noch
zu einer längeren Debatte über die Gewerbe
inſpectoren. Sonnabend Vormittag 10 Uhr ſoll
die Gewerbeſteuervorlage in dritter Leſung be
rathen werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages hat am Freitag einſtimmig den Antrag
des Abg. Richter angenommen, dem Recichs-
kanzler um jährliche Ueberſichten der Reſultate
der Schienenſubmiſſionen bei der Reichs Eiſenbahn
Verwaltung zu erſuchen, ſowie ebenfalls einſtimmig
den Antrag des Abg. Schrader, welcher um all
gemeine Reform der Eiſenbahntarife erſucht. Ab
gelehnt wurde ein Antrag Barth auf Aufhebung
der Maiſchbottich und BranntweinMaterialſteuer.

Reichskommiſſar von Wißmann
iſt mit ſeiner Expedition vom Kilimandſcharo an
der Küſte bei Bagamojo wohlbehalten wieder an
gekommen. Der Erfolg iſt ein totaler.

Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien wird
berichtet, daß die Handelsvertragsver-
handlungen abermals unterbrochen und die
deutſchen Vertreter nach Berlin abgereiſt ſind.
Ueber die landwirthſchaftlichen Zölle beſtehen
ernſte Meinungsverſchiedenheiten. Prinz
Jerome Napoleon iſt geſtorben, wie
gerüchtweiſe über Wien berichtet wird. Eine
heftige Scene mit ſeinem älteſten Sohne, den er
zu ſehen ſich weigerte, ſoll das Ende beſchleunigt
haben. Prinz Victor, der älteſte Sohn, ſoll
enterbt ſein.

Großbritannien. Auf den unter eng-
liſchem Schutz ſtehenden Komoren iſt ein
Aufſtand aus gebrochen. Der den Eng-
ländern befreundete Sultan Ali iſt verjagt worden.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 13. März. Das ſeit Sonntag

vermißte Fräulein Thereſe Dietrich wurde
Donnerſtag in einem Feldteiche in der Nähe der
Herfurth'ſchen Mühle bei Obhauſen entſeelt auf
gefunden. Man kann nach dem amtlichen Leichen
befund annehmen, daß das 74 jährige Fräulein
ſich am Abend verirrt, ſo rath- und thatlos in
den Teich geſtürzt iſt und ein gar trauriges Ende
gefunden hat.

4 Weißenfels, 13. März. Wie man hört,
geht die Bewirthſchaftung des Gürthſchen Eta-
bliſſements „Zum Bad“ vom 1. April ab auf
den Jnhaber des HackerbräuReſtaurants in Berlin,
Herrn Drietrich, über.

Halle, 10. März. Der Vorſtand des
Vereins zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in
der Provinz Sachſen hielt heute unter Vorſitz
des Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde,
die GeneralVerſammlung am 3, Juni er. in

Wittenberg abzuhalten, woran ſich am 4. Juni
eine Beſichtigung der Kolonie anſchließen ſoll.
Ueber die Kolonie ſelbſt wurde berichtet, daß die
ſelbe ſich immer mehr und mehr entwickelt.

f Halle, 12. März. Der Vorſtand des
Deutſchen Kriegerbundes erläßt jetzt die Ein
ladung zu dem zwanzigſten Abgeordneten Tag
des Deutſcheu Kriegerbundes auf Sonntag den
17. und Montag, den 18. Mai (Pfingſten) nach
Halle. Jeder Verein, Verband bezw. Bezirk und
jedes Vereinsmitglied iſt berechtigt, Anträge durch
ſeinen Bezitks oder Verbands Vorſtand ſchrift
lich einzubringen, doch muß dies ſpäteſtens bis
zum 5. April bei dem Bundesvorſtande geſchehen.
Den Vereinen ec., welche den Abgeordnetentag
nicht beſchicken, ſteht es frei, ſich durch einen be
vollmächtigten Kameraden ihres oder eines benach
barten Bezirkes vertreten zu laſſen, jedoch darf
ein Abgeordneter nicht mehr als zwei Bezirke
bezw. Verbände vertreten.

f. Torgau, 11. März. Todt aufgefunden
iſt heute Nachmittag im „ſchwarzen Graben“
hierſelbſt die ſeit Sonntag Abend vermißte un
verehelichte 25jährige Plätterin Jda Wilke. Die-
ſelbe hatte am Sonntag an einem Tanzvergnügen
theilgenommen und war zuletzt in Begleitung
eines Soldaten geſehen worden. Dem „Torgauer
Kreisblatt“ zufolge haben in dieſer Angelegenheit
bereits verſchiedene Verhaftungen ſtattgefunden,
da nicht ein Unglücksfall, ſonderu ein Vebrechen
vorzuliegen ſcheint und ſich bereits einige Augen
zeugen gefunden haben ſollen, welche bei Ver
übung deſſelben zugegen geweſen. Die Leiche iſt
nach dem Krankenhauſe behufs Obduction geſchafft
worden.

Magdeburg, 13. März. Eine großherzige
Rettungsthat beging kürzlich der Jnhaber der
Dampffähre an der Baſtion Cleve und dem
Rothenhorn, Schiffer Koehling, indem derſelbe die
Familie des StationsAſſiſtenten Fr. hierſelbſt
vor großen Ungemach durch Rettung deren drei
Kinder (ein paar Zwillinge, Knaben von acht
Jahren und einen Knaben von 11 Jahren) vom
Tode des Ertrinkens in der Elbe bewahrte. Dieſe
drei Knaben ſpielten Vormittags auf dem rechten
Elbufer und geriethen von einer Scholle in das
Waſſer. Auf die Hilferufe eilte der Dampfſchiffer
Koehling ſoſort mit Volldampf nach der Stelle
des Unglückes und ſeinen Bemühungen, wie auch
denjenigen eines am Ufer mit Rettungshaken und
Stangen verbliebenen Sohnes des Koehling ge
lang es, alle drei Kinder den naſſen Fluthen zu
entreißen. Eines gelangte bald wieder zum Be
wußtſein, die anderen beiden kehrten jedoch erſt
Abends neun Uhr zum Leben zurück, nachdem
ſich die Familie Koehling, unterſtützt von den
inzwiſchen herbeigerufenen Eltern angeſtrengt
um die Wiederbelebung der Kinder bemüht hatten.

f Weißenſee, 11. März. Welcher Jagd
freund freut ſich nicht, wenn ihm Gelegenheit
geboten wird, wilde Enten zu ſchießen. Sind
ſie doch das Waſſerwild, deſſen Jagd mit nicht
geringer Schlauheit ausgeführt werden muß und
deshalb auf den Jäger um ſo anregender einwirkt.
Jn dieſer Beziehung hat wohl nie ein Revier in
Deutſchland größere Erträgniſſe geliefert als
Weißenſee bei Erfurt. Hier befanden ſich zwei
Teiche, von welchen einer 1600 Acker, der andere
600 Acker Landes bedeckte. Der größere wurde
1705 gänzlich, der kleinere 1709 bis auf zwei
Fünftheile ausgetrocknet und in Feld verwandelt.
Auch dieſes Ueberbleibſel noch war das
Eldorado der Wildenten. Außer der großen
Zahl, welche abgeſchoſſen wurden, fing ein beſon
ders angeſtellter Entenfänger mit Hilfe ſeiner
Lockenten alljährlich über 5000 Stück. Alle Welt
ſchwelgte hier in Entenbraten, denn eine Ente
koſtete hier nicht mehr als einen Groſchen, oft
noch weniger. Der Weißenfelſer Hof veran
ſtaltete hier jeden Herbſt ein Entenfeſt, wozu der
ſämmtliche Landadel erſchien und, nachdem die
Jagd abgehalten worden war, ein beſonders mit
wilden Enten gewürztes Mahl ſtattfand. Jm
Jahre 1791 wurde dieſer Teich, weil der Zufluß
zurückging und einige Male die Fiſche erfroren,
abgelaſſen und ausgetrocknet und damit einem
der ergiebigſten Entenreviere Deutſchlands ein
Ende gemacht.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 14. März 1891.

8 Die gelinde Witterung der letzten
Wochen hat aller Orten die Natur belebt. An
den meiſten Sträuchen und Bäumen haben die
Blattknospen angeſetzt und die Weiden tragen
bereits ihre Kätzchen. An beſonders geſchützten
Stellen unſerer ſtädtiſchen Anlagen zeigen ſogar
Fliederſträucher bereits zarte Blätter. Gleichwie
in der Pflanzenwelt die Vorboten des Früh-
lings ſchüchtern ſich anmelden und Schnee-
glöckchen, Crocuſſe und andere Erſtlinge den
vom Froſte befreiten Fußboden durchbrechen und
in kurzer Zeit ihre Blüthenkelche erſchließen
werden, ſo macht ſich auch die muntere Schaar
der Vögel durch ihren Geſang in unſeren Prome-
naden und Anlagen ſchon in den frühen Morgen
ſtunden bemerkbar. Amſeln laſſen von der
äußerſten Spitze eines Baumes aus ihren Morgen
gruß ertönen und begrüßen die wiedererwachende

Natur. J ſingen die Finken und Meiſen
und locken ſich durch die bekannten Rufe an. Nicht
lange mehr wird es währen und der vollzählige
Chor der geflügelten Sängerſchaar erfreut uns
wieder durch ſeine ſchönen „Lieder ohne Worte“.

z Verein für Handlungs-Commis
von 1858 in Hamburg. Dieſer größte kauf-

e e

männiſche Verein in hat bereits in
dieſem Jahre einen recht erfreulichen Zuwa
neuen Mitgliedern und Lehrlingen zu verzeichneEs vermehrte ſich der Mitgleder ſtand welche

am 1. Januar d. J. über 30000 Angehör
zählte, im Laufe des erſten Monats 1891
1084 Standesgenoſſen, gegen 913 in der glei enZeit 1890. Die Aufnahme neuer Mich
erreichte dadurch in dieſem Monate die bisher
höchſte Zahl. Jm Februar traten 934 Piit,
glieder dem Vereine bei, gegen 758 im leichen
Monat des Vorjahres. urch die Stellen
Vermittelung wurden in den beiden erſten Mo,
naten dieſes Jahres 578 Stellen beſetzt, gegen
568 im Januar und Februar 1890. Am 12
Januar 1891 erfolgte die Beſetzung der 35000ſten
Stelle ſeit Beſtehen des Vereins, nachdem an
23. September 1890 die 34,000ſte Stelle dur
den Verein beſetzt worden war. 1587 Vacanze
gelangten in den beiden erſten Monaten d. J. jir
Anmeldung. Die Vermittelung des Vereins wirt
bekanntlich für ſtellenſuchende Mitglieder ſowohl
wie für auftraggebende Prinzipäle völlig koſtenfre
Der PenſionsKaſſe (Jnvaliden, Wittwen Alterz.
und WaiſenVerſorgung) traten im Januar und
Februar 110 Mitglieder und Ehefrauen be
Dadurch ſtieg die Geſammtzahl der Angehörigen
der Penſionskaſſe auf 3214. Das Vermögen
der Penſionskaſſe beträgt bereits M. 900000.
und die r h einſchließlich der
eigenen Kaſſe über M. 87000. Die Vereinz.

welche der Penſionskaſſe noch nicht
eigetreten ſind, machen wir darauf aufmer'.

ſam, daß ſie nach dem 1. Juli 1891 nur gegen
erhöhte Beiträge Aufnahme in die Penſionskaſſe
finden können. Die Beiträge für die bis zum
1. Juli 1891 der Penſionskaſſe Beigetretenen er
höhen ſich nicht. Auch in der Kranken-
und Begräbnißkaſſe, eingeſchriebene Hülfe
kaſſe, mit Freizügigkeit über das ganze
Deutſche Reich, zeigte ſich in den erſten beiden
Monaten dieſes Jahres ebenfalls eine lebhafte
Anmeldung neuer Mitglieder. Ende Februar betrug

nach Abzug der erforderlichen Streichungen
die Zahl der Kaſſen Angehörigen bereits 3478,

gegen 3315 Ende December 1890. An Kranken-
und Begräbnißgeld wurden in den zwei Monaten
etwa M. 10800 ausgezahlt. Seit Umwandlung
der Kaſſe in eine „Eingeſchriebene Hülfskaſſe“,
dem 1. Juli 1885, betragen die Auszahlungen
bis jetzt zuſammen etwa M. 210,000. Der
Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen kann
täglich erfolgen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Prinz Heinrich von Preußen), des

Kaiſers Bruder, iſt ein ſehr vielſeitiger Künſtler.
Er leiſtet nicht blos Tüchtiges als Schauſpieler,
Taſchenſpieler und Jongleur, ſondern auch als
Muſiker. Der Prinz ſingt ſehr gut, und iſt jetztauch in einem Marine- Concert in Kiel t
Violinſpieler aufgetreten.

Profeſſor Robert Koch), welcher ge
genwärtig auf einer Erholungsreiſe im Orient
weilt, hat es verſtanden, ſich während derſelben
der Oeffentlichkeit vollſtändig zu entziehen. Man
wußte nur, daß er über Wien und Konſtantinopel
nach Egypten gereiſt ſei; von da ab verſchwand
aber jede Spur von ihm. Man erfährt nunmehr,
daß derſelbe ſich nach Oberegypten begeben
und in Lukſor längere Station gemacht hat.
Ende dieſes Monats oder Anfang April wird
Profeſſor Koch nach Berlin zurückkehren, um die
Leitung des im Bau ſchon ſehr geförderten neuen
Jnſtituts für Jnfectionskrankheiten zu übernehmen.

Eine großartige Prügelei) zwiſchen
Dirnen und ihren Zuhältern fand Donnerſtag
Mittag vor dem Kriminalgebäude in Berlin ſtatt.
Die Weiber ſchlugen mit Schirmen aufeinander
ein, rauften ſich die Haare und zerkratzten ſich
das Geſicht, die Männer benutzten Stöcke als
Waffen. Verſchiedene kleine Blutlachen zeigten
die Stelle an, wo der Kampf ſtattgefunden. Erſt
durch das Einſchreiten mehrerer aus dem Krimi-
nalgebäude herbeigerufener Schutzleute wurde der
widerlichen Scene ein Ende gemacht.

(Hochwaſſer.) Jn Warſchau iſt die
Weichſel, deren Hochwaſſer ſehr gefahrdrohend ge
worden iſt, aus ihren Ufern getreten, und hatdie niedrig gelegenen Stadtthelle zerſtört. Die

Einwohner leiden große Noth. Jn Poſen hat
die Warthe weite Stadtgegenden überſchwemmt,
Das Mariengymnaſium hat geſchloſſen werden
müſſen. Ueber 600 Perſonen ſind obdachlos.

(Winterin England.) Erſt am Donners
tag konnten die durch die gewaltigen Schneemaſſen
unterbrochenen Verbindungen mit den Graſſchaften
Devonſhire und Cornvall wiederhergeſtellt werden.
Die Berichte aus allen Theilen dieſer Grafſchaften
melden große Schäden durch die Stürme. Am Mon-
tag ſind zwei Schiffe bei Dartmouth zu Grunde
gegangen, ſechs Perſonen werden vermißt. Jn
derſelben Gegend bei Start Point ſcheiterte eine
von Liverpool nach Valparaiſo gehende Bark
deren ganze Beſatzung, 24 Mann, ertrunken iſt.
Jnsgeſammt dürften gegen 60 Perſonen in
Folge der Stürme an verſchiedenen Orten zu
Grunde gegangen ſein.

(Die Schickſale der ſchönen Flora,)
Aus Brüſſel wird geſchrieben Vor einigen Jahren
arbeitete a junges, hübſches Mädchen aus Qua
regnon, Namens Flora, in einer Kohlenzeche des
Ortes. Kränklichkeit zwang ſie, die Arbeit im
Bergwerke aufzugeben. Sie wurde Putzmacherin,
ging ſpäter nach Paris und fand in einem großen
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Geſchäfte Anſtellung. Dieſe Handlung arbeitete Jnduſtrie, Handel und Verkehr
für den Harem des Sultans. Gelegentlich einer Wiener Rudolf Stiftung 10 Fl. Looſe.Sendung für jene Kundſchaft wurde die ſchöne Die nächſte Ziehung findet am 1. April att. Gegen
Flora mit einer Gefährtin nach Konſtantinopel den Conrsverluſt von c a. 28 Mark pro Stü bei der

geſchickt, um die Auslieferung der Waaren zu r t h
überwachen und etwa gewünſchte Aenderungen ung für eine Prämie von Mark 1 pro Stück.
an Ort und Stelle vorzunehmen. Flora
kam nicht mehr nach Paris und auch nicht
nach ihrem Dorfe zurück und war und blieb
verſchollen. Kürzlich ſtarb ein Onkel von ihr
mit Hinterlaſſung einer kleinen Erbſchaft. Auf
Veranlaſſung der belgiſchen Geſandtſchaft erſchien
in einem Bosporusblatte ein Aufruf, der die Be
theiligten, u. A. Flora, zur Empfangnahme jener
Erbſchaft aufforderte. Man war auf der Geſandt

r Zy ſern t als r andernage ein kaiſerlicher Wagen, wie die Harems ien u. ausw. über Notiz. Rauhweizendamen ſolche benützen, von Eunuchen See n r
vor dem Palaſte des Geſandten hielt, eine ver matt.

7 W n im Bureauals die geſuchte belgiſche Flora ſich auswies. ais 148 150 Raps Rübſen Erbſen,Das Kohlenmädchen aus Peeeh hatte bei i s M. ruh. Wicken le b hen c
ihrem Beſuche de das r eines Sad 40—42 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.
der mit dem Geſchmacke des Großtürken ver billiger. Maisſtärte incl. Sack für 00
trauten Beamten erregt, und auf Befragen ohne e r n rräthen 32,50 33, 50 M. feſt ab
Weiteres ſich bereit erklärt, dem gen des ſener ler rrathen 4 vp
Sultans anzugehören. Jn ihrem Heimathsdorfe
d wegen dieſes unerhörten „Slücks“ arg 730 Mit Schwediſher Klee 80— 140 Vit., Esvarſette

Wetterbericht des Kreisblatts.

r Futtermehl 15,50 16,60 M. enkleieIi, s bie 12,26 M., Weiynſgoeir 10,50--11,00
grieskleie 10,75 11,265 Malzkeime, hell, 10—-11, dunkle
8,00-—9,00 M, Oelkuchen 11,60--12,00 M. Malz 28,00bis 31 Mark. Rüböl 60 Mark. Petroleum 25,60 M.
Solaröl 0,825/30 17,00 M., Spiritnus p. 10000 Liter
Prozent Deckungen. Kartoffelſpiritns mit 50,00 Mark Ber
brauchsabgabe 71,70 M. mit 70 M. Verhbrauchsabgake
62,00 M. Rübſeuſpiritus B.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 15. März 1891, predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr: Superiut P artius.

Nachmittags 2 Uhr: Prüfung der Confirmanden.
Diac. Bithorn, Abends 5 Uhr: Jn Verbindung mit
dem Abend- Gottesdienſt Prüfung der Confirman
dinnen. Sup. Martins Vormittags 112/, Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Diac. Block. Nachmitt.
2 Uhr Paſtor Werther.“)

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Diac. BVlock. Anmeldung,

Prüfung der Konfirmandinnen.
Vormittags */,12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8

Uhr Jünglingeverein.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach

mittags 2 Uhr der Confirmanden.
Miitwoch, den 18. März, Abends 7 Uhr Paffionsgottes

dienſt. Jm Anſchluß an denſelben heiliges Abend-
mahl. Paſtor Teuchert.

Neumarkt: Früh 10 Ubr feierliche Vorſtellung und
Prüfung der Confirmanden. Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, den 16. März
iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Andacht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ede neue Jahreszeit ſtellt an den Einzelnen uene

Anſprüche, bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe Keht,
Gnt und billig, dabei aber der Mode entſprechend gekleidet
zu ſein, iſt Jedermanns Wunſch. Um dies zu erreichen,
empfiehlt es ſich, ſeinen Bedarf nach dem ſoeben erſchienenen
rühjahrs Sieg des Verſand See
ey Edlich Leipzig- Plagwitz zu decken.

ſelbe enthält neben einer reichen Anßwahl von Luxusw aaren
und praktiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie gauz
beſonders zahlreiche, durch treue Abbildungen veranſchau
lichte Frühjahr s Neuheiten von Damen und Herren
garderobe. Der Weltruf der Firma Mey &c Edlich und
deren beſtändig wachſende Za*l feſter Abnehmer bürgen
am beſten für die Güte und Preiswürdigkeit der geführtens
Waaren Man verſäume deshalb nicht, den erwähnten
FrühjahrsCatalog bald zu verlangen derſelbe wird unent
geltlich und portofrei überallhin verſandt.

Marken Nr. 25
u. 35 d. DeutſchMarvala ſino doſce
an Weà M. 1.90 pr. FPlasche ein ortSe h e enftItra re rt a. M.), ſind i r Deſſertweine

ietet Marſala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und
Sherry und Vino dolce für auch iſt das bei der
artigen Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen
durch königl. ital. Staatscontrolle gänzlich ausgeſchloſſen,
dieſelben werden deshalb in allen jenen Fällen, wo Weine
als Stärkungsmittel angewandt t meiſtens bevorzugt.Die n werden dürch Anföncen belange
gegeben.
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Bekanntmachung.
Das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene Geſetz betreffend die In-

validitäts- und Altersversicherung hat eine ſolche Bedeutung
für das wirthſchaftliche Leben, daß eine genauere Kenntniß des Inhalts und
ſeiner Folgen für Jedermann, ſei er nun Arbeitnehmer oder Ar-
beitgeber, nöthig iſt.

Da es hieran nach den gemachten Beobachtungen noch vielfach mangelt,
ſo haben die Unterzeichneten auf gegebene Anregung ſich vereinigt, um dem be
regten Uebelſtande nach Kräften abzuhelfen. Herr Profeſſor Witte hat ſich
gütigſt bereit erklärt, in einer öffentlichen Verſammlung, welche

an 16. März, Abends Uhrim großen Saale des „Tivoli“
ſtattfinden wird, den Jnhalt des Geſetzes darzulegen und deſſen
Folgen und Tragweite zu entwickeln. Jm Anſchluſſe daran ſollen die von den
Anweſenden aufgeworfenen Fragen ſachlich beſprochen und erörtert werden.

Die Unterzeichneten laden hiermit Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein.

Merſeburg, den 10. März 1891.
Franz. Hraul. Th. Jroke. Hrube. W. Rops.

Hraf von Winhzingerode
m

ernß Dre
Hutmachermeiſter, Rossmarkt Wo, 5

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein So großes Lager ſelbſtgefertigter

Filz-, Chapeau claque- u. Seiclen-Hüte
in nur neueſten, aparten Formen, beſten baltbarſten Farben u. Qualitäten,

in weich und ſteif, zu den billigſten Preiſen.

C Zur Einſegnung W
empfehle beſonders Müte von 2 M. an.

R V V CI I I V r
e äehhh

e äääääh

r Alle Reparaturen an Hüten, als Waſchen, Färben,
Moderniſieren und Ausbügeln c. werden von mir ſelbſt ſauber und gut
ausgeführt.

S e eXTLI IIIBurgſtraße 16. Oscar Leber Burgſtraße 16.,
Drogen-, Lack-, Farben- und Firniss- Handlung.

Merseburg,
empfiehlt:

Pa. Bernſtein-Fußbodenlack, Möbel-, Leder u. Eiſenlack.
Pa. Fußbodenocker und Metallfußbodenfarbe, fertig in beſt

gekochtem Firniß verrieben, zum ſofortigen Anfſtrich fertig, hart trocknend,
nicht nachklebend.

Grüne, blaue, ſilbergraue, braune 2e. Oelfarben, ſtreichfertig,
beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und landwirthſchaftlichen
Geräthen.

Pa. gekochten, garantiert reinen Leinölfirniß nicht zu
verwechſeln mit billiger Harzöl verſetzter Waare, die langſam trocknet
und klebt.

Weiße Oelfarbe zu Fenſter und Thüranſtrich.
Terpentinöl, Spiritus, Politur, Sandpapier, Pinſel c. e.

3 Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten u. daher im Gebrauch

die billigſten.
General Depot der Cibils Fleischextracte

Max Koch, Hoflieferant,
am Conſerven-Fabrik Braunſchweig n

Oderall xäufſch von H. 1,20 L an aufwärts,

bei uns zum Verkauf.

Von Sonnkag, den
W in großer Kuswahl

S hPelgische, Dänigche und
llannöver Acker u. Wagenpferde

15. März cr. an ſtehen

Gebr. Strehl, Neumarkt 59.
ſferde- Auction.

Die diesjährige Zuction von Graditzer Ge
ſtütspferden ſoll Sonnabend, den 21. März,
von Mittags 12 Uhr ab auf dem Königlichen
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtattfinden
und zwar werden ca. 35 vierjährige und ältere
Wallachen und Stuten zum Verkauf kommen.

Auctionsliſten werden auf Verlangen vom 10.
März d. Js. ab durch die Geſtüt- Expedition über
ſandt. Königliche Geſtüt-Direction.

iehung: 15. April 1891.
Die beliebten

1.008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde ſind
à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Candwirthſchaftl.
Fereins in Frankfurt a. M.

Zu haben in Merſeburg bei Louis Jehender.

Pferde zum Schlachten
kauft und zahlt, wie bekannt, die böchſten
Preiſe R. Kolbe-, Roßſchlächter.

Eine hochtragende junge Kuh
oder hochtragende Färſe, von
zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

Zöschen No. S.

Verkaufe bis zum 1. April 18 gut-
durchwinterte mit reichen Honigvorräthen verſehene

Bienenvölker.
Lehrer Möckel, Dürrenberg.

E. Feinſten PHebirgs-Himbeerlyrup
(garantiert rein) empfiehlt

Otto TZanchow.
Militär-

Neclamations- Formulare
ſind zu haben in derle reisbiatt-Druckerel.

Eine Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli oder auch früher zu beziehen.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße 17.

Eine W Wohnung, Stube, 2 Kam
mern Küche Speiſekammer und Zubehör per
1. April er. oder ſpäter zu beziehen.

Unteraltenburg 61.

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

bei Jul. Mehne.Ein Stall nebſt kleinem Boden iſt zum 1.
April zu vermiethen. OHom 14, part.

Jch ſuche zum 1. April ein gut empfohlenes
Kindermädchen. Frau Hauptmann Delrichs.
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Wegen bevorſtehender Frühſahrs Sendung
empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheits- Geſchenke:

Rier-, Wein u. Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen,

Fischständer, Stammsesdel
in reicher Auswahl

und viele andere Sach n

zu Einkaufspreisen.
C. Heidenreich,

An der Geiſel. An der Geiſel.

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfedern- lager
Harxry VUnnsa in Altona
bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach

nahme (nicht unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,

vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.
prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 2,50 Mk.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rab.

Umtauſch bereitwilligſt.

S Pertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 en prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk. zweiſchläfig 80 und 40 Mk.

WNſſeſm borsgorff

Tischlermeister.
S VRr. 27. Schmaleſtraße Kr. 27 S
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
Möbel, in allen Holzarten.

Spiegel und Polſterwaa ren in ſolider
Ausführung zu geneigteſter Berückſichtigung.

Reelle Preiſe. Billige Preiſe.
(Auch Theilzahlung.)

Den hochgeehrten Damen em-
pfehle ich mich als

geübte Damenfriseuse
in u. außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem neueingerichteten

Damenfriſier-Salon
prompt bedient.

Frau Louise Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

Specialarzt BerlinKronen-Dr. Moe er, Strasse No. 2, 1 Tr.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankh. n lang-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5--4 Tagen veraltete u, ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-et briefl. u, verschwieg.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rat Müller über dase

22sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. O.

d Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
wächezuſtände. Auch brieſlich.

Jede

O Mutter 6
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,
daß gleich die erſten Anzeichen von Un

wohlfein beachtet und bekämpft werden. Sehr
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer
ernſteren Erkrankung vorg Da die kleine
Schrift „„Guter Rat gerade für folche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig kommen laſſen. Es genügt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
gratis und franko.

te I
der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen

veehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

Singer's Original-Nähmaſchinen
hinzuweiſen dieſelben ſind in der Conſtruction muſterhaft einfach'und wegen leichter Hand-
habung, großer Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die besten

Nähmaschinen für Familien und Gewerbe.

Merseburg, Breitestrasse S.

e zwei Tage-
Montag, den 16. und Dienstag, den 17. März

Gaſtſpiel des Wiener
Concert- und Operetten Enſemble.

19 Sängerinnen 1 GesangseskomikKer.
Direction GothovGrüneke.

Täglich gänzlich neues Programm. S
1. Theil. Wiener volksthümliche Concertvorträge der 12 Sängerinnen.
2. Theil. Duo und GeſangsScenen aus dem Wiener Leben.

3. Theil.
Dienſtag, den 17. März.

Gigerl u. Wäschermädln. Küchen-Dragoner.
Wiener Local Operette von Grüneke. Wiener Leocal-Operette v. Grüneke.

Dargeſtellt vom ganzen Perſonal,.
Orchester: Die Capelle des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn F. W. Benneke: Nummerierter
Platz 1 Mk., 1. Platz 50 Pfg. An der Abendkaſſe: Nummerierter Platz
1,25 Mk., 1. Platz 75 Pfg. Vinlass 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Montag, den 16. März.

Vortſieilhaftester Kinkaut von Wasch-Seifen!

C. M. SchIaditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

Fabrikpreiſen: Sei der blan iKern-WachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. Tolog-Seife, roth oder Llag nanneezrt,

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 (ElalnSeife, Ctr. 21 Mk., s Ctr.
1b 26 1 Mk., 4 Ctr. 5,75 Mk.Harz-KrnSeiſe, ger 25 SFrüue Seife, iſt Ctr. 19 Mk. s Ctr.

do. braun 24 10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.
bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franro jeder Hahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

Ad. Schäfer Nerseburg

Wäsche-Manufactur.

Anfertigung ganzer Ausstattungen
in einfacher, mitt(erer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.

Ferner
Anfertigung von Herren-Oberhemden, Herren-Nachthemden, KnabenhßemdenAnſeei gen von e Dann Rachthemden,
Anfertigung von Damen Worgenjacken, Damen Antertaiſſen, Damenröcken,
Anfertigung von Damen Weinkleidern, Worgenkleidern und Z8lonſen,
Anfertigung von Erſtlingswäſche, Steckkiſſen, Schürzen,
Anfertigung von Wetten und Bettwäſche, Wettbezügen und Couverts,

ticken und Säumen von Fiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,
aſchentüchern, Wiſch-, Staub und Fenſtertüchern.

Preiſe kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen laſſe.
I Bei grösseren Auſträgen stelle Extra-Preisc. I

J

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl'
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Frischen Flusshecht,

Frische Kieler Sprotten
C. L. Zimmermann.

Deutſche Anthracit-Rohle
ist wieder eingetroffen.

Geſchätzte Aufträge, welche hierdurch höflichſt erbitte, werden
umgehend effectuiert. Ed. Ines Merſeburg.

Für die Redaction verantwortlich: Gn ſt Leidholdt. Sqhnellpreffendruck n. Verlag von A, Leidholdt.

Uhr ſtatt.

Preuß. Peamkenvoerein.
Verſammlung.

RNittwoch, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskrone“. Vortrag des
Herrn Regierungsraths Rudolph über „Erinner
ungen an Japan Ausflug von Tokio nach
Nagaſaki/. Der Vorstand.
Ve rei n van unge 1858.

Commis von

W 7 h 1.Koſtenfreie Stellen-Vermittelung.
Beſetzt 18900: 84555 Stellen

Vom 1. Januar bis 1. März d. J. wurden
20 18 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen u.

578 Stellen beſetzt. Ende Februgr blieben
1128 Vacanz Aufträge ſchwebend.

ründliche Ausbildung Se
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Martha Straube.

S Nodes. S
Hüte

werden in und außer dem Hauſe
geſchmackvoll garniert von

M Känzel,
Lauchſtädter-Straße 5 f.

Tueodl. Lücke
empfiehlt:

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erduußmebl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

V billigst.m Muster gratis und franco.
Obſtbäume.

Aepfel, Birnen, Süßkirſchen,
Sauerkirſchen, Oſtheimer à Stück 30 Pfg., ſowie
großfrüchtige Stachel- und Johannisbeeren
und starKe Weinfechser empfiehlt

C. Meuschkel,
Leunaer Straße 4.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag. Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 15. März. Das Käthchen v. Heil

bronn. Nachm. Czar und Zimmermann.
Montag, 16. März. Der ſelige Toupinel.
Dienſtag, 17. März. Aennchen von Tharau.
Mittwoch, 18. März. Der jerbrochene Krug.
Post testum. Frühling im Winter. Donners
tag, 19. März. Das Käthchen von Heilbronn.

Freitag, 20. März. Der Ppoſtillion von
Lonjumeau. Gießen als Gaſt.) Sonnabend,
21. März. Bocceaccio. (Beneſiz: Edmund Doß.)

Sonntag, 22. März. Maria Stuart.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 15. März. Anfang

1,7 Uhr. 2. Gaſiſpiel des Herrn B. Heydrich
vom Stadttheater in Stettin. Tannhäuſer.
Altes Theater. Sonntag, 15. März. Anfang 7
Uhr. Zum 1. Male: Arbeit. Schauſpiel in
4 Acten von Henry Arthur Jones. Deutſch von
Fr. Wulff.

TWTodes- Anzeige.
Heute Abend 5, Uhr entriß uns der Tod unſere

innigſtgeliebte gute Frau, Mutter und Großmutter

Emilie Rikter geb. Burckhardt
in ihrem 53. Lebensjahre was mit der Bitte um
ſtille Theilnahme allen Bekannten auf dieſem Wege
anzeigen.

Göhlitzſch, den 13, März 1891.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 2
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